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Gemeinsame Lieferfahrten verringern 
Umweltbelastung

Erste Tests positiv

Entwicklungsbegleitende Tests im Verbund-
projekt „iCoTrans“ lassen aus heutiger Sicht 
Transportkosten-Einsparungen in einer Grös-
senordnung von etwa 20 Prozent erwarten. 
Das haben mehrfache Tests der Projektpart-
ner ergeben. Ebenfalls sind die Schnittstellen 
für die Anbindung des Dispositionssystems 
an die lokalen ERP-Systeme (Enterprise Re-
source Planning) der Partner fertig entwickelt 
und getestet. Das Dispositionssystem selber 
soll bis Ende 2009 fertig getestet sein, Anfang 
2010 beginnt der Testbetrieb im Konsortium. 
Das Forschungsprojekt iCoTrans zielt auf ein 
integriertes Informationssystem zur Unter-
stützung der strategischen und operativen Dis-

tributionsplanung kleiner und mittlerer Zu-
lieferer-Unternehmen vor allem im Lebens-
mittelbereich, die so in die Lage versetzt wer-
den sollen, ihren Lieferservice zu koordinieren 
und zu konsolidieren. Die Federführung des 
Projekts liegt beim Lehrgebiet Wirtschaftsin-
formatik der FernUniversität in Hagen unter 
Prof. Dr. Hermann Gehring. Gefördert wird 
das Projekt vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie (BMWi) aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 
mit den Zielen, unnötige Fahrten zu vermei-
den, die Auslastung von Straßenfahrzeugen 
zu verbessern und Synergieeffekte hervor zu 
rufen.

Bei der Entwicklung des Systems arbeiten mit-
telständische Lebensmittellieferanten und For-
scher verschiedener Fachrichtungen Hand in 
Hand, um praxisrelevante Lösungen zur Ko-
stenersparnis durch gemeinsame Lieferfahrten 
zu finden. 

So sollen Transportkosten der einzelnen Part-
ner erheblich gesenkt und Transportkapazi-
täten besser als bisher ausgelastet werden. 
Unter Einsatz von iCoTrans können mittelstän-
dische Lieferanten hochwertiger Lebensmittel 
gemeinsam wie ein einziger Vollsortimenter 
auftreten, indem sie ihre eigenen Transporte 
und die Aufträge an Spediteure gemeinsam 
managen und wechselseitig die Auslieferung 
übernehmen. Die internet-basierte Software, 
die solche Kooperationen unterstützen soll, 
wird im Projekt entwickelt. 

„Die Warensortimente der beteiligten Lebensmit-
tellieferanten ergänzen sich und ihre Kunden-
stämme überschneiden sich  deutlich“, erläutert 
Projektleiter Dr. Giselher Pankratz. So können 
kleine und mittlere Zulieferer-Unternehmen 
überregional beim Lieferservice kooperieren.

iCoTrans-Distributionsstruktur am Beispiel zweier kooperierender 
Lieferanten. Lieferant 1 liefert entweder an Kunden mit eigenem Fahr-
zeug (a), direkt mit externem Logistikdienstleister (b) oder indirekt 
über ein Abhollager (c). Lieferant 2 nutzt diese Struktur mit, indem er 
mit einem externen Logistikdienstleister an ein Abhollager (e) oder 
an den Standort des Kooperationspartners (d) liefert .
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Durch eine intelligente EDV-gestützte Koordi-
nation und Konsolidierung des gesamten Lie-
ferservice werden die Transportkapazitäten 
deutlich besser ausgelastet und die Transport-
kosten der einzelnen Partner erheblich ge-
senkt. Gleichzeitig können so die Marktdurch-
dringung und die Wettbewerbsposition der 
Lieferanten verbessert werden.

Die Lösung liegt in der simultanen Planung 
von Eigentransport und Fremdvergabe, so-
wohl im Fernverkehr als auch in der regionalen 
Auslieferung. Ein dezentraler Ansatz auf Basis 
eines Multi-Agenten-Systems sowie moder-
ne Nachbarschaftssuchverfahren sichern die 
Autonomie der Beteiligten. Eine Simulations- 
und Auswertungskomponente erlaubt dem 
Entscheider die gezielte Analyse strategischer 
Transportalternativen nach ihrem Wertsteige-
rungspotenzial. Die Kundenstämme der be-
teiligten Unternehmen überschneiden sich bis 
zu 40 Prozent. Produziert wird am Standort A, 
die Waren werden per Spedition nach B gelie-
fert, wo Projektpartner eigene Fahrzeuge und 
Mitarbeiter einsetzen. So kann der enge Kon-
takt zu den Kunden erhalten bleiben, „Termin-
treue und Service ist für 5-Sterne-Hotels wich-
tiger als der Preis“, wissen die Projektpartner 
aus der Praxis.  

Dabei müssen jedoch im Vorgriff auf sich 
schnell ändernde Anforderungen der Einsatz 
eigener Fahrzeuge und fremder Kfz simultan 
geplant werden - das können gängige Soft-
warepakete für die Logistik heute noch nicht. 
Die Software soll später auch Vorschläge für 
eine gerechte Kostenverteilung zwischen den 
beteiligten Unternehmen machen können. Die 
Planungsverfahren wurden in den vergangen-

en Monaten sukzessive um wichtige zusätzliche 
praxisrelevante Anforderungen erweitert, da-
runter die Berücksichtigung von Rückholauf-
trägen und der Mehrfacheinsatz ein und des-
selben Fahrzeugs an einem Tag.

Besonders günstig wirkt sich für das Projekt 
aus, dass es eine Konkurrenz innerhalb der Ko-
operation praktisch nicht gibt. Ihre Sortimente 
ergänzen sich sogar. Daher können die Betei-
ligten „alles mit einem Fahrzeug, von einem 
Spezialisten liefern lassen - aus einer Hand“, 
so Pankratz. Die beteiligten Unternehmen hof-
fen, durch die iCoTrans-Zusammenarbeit ihre 
Marktanteile ausbauen zu können: Mit der ge-
meinsamen Anlieferung werden sie für weitere 
Kunden interessant. Zudem können sie sich ge-
genseitig neue Kunden vermitteln.

Modell auch für andere Branchen
Die Perspektiven für die iCoTrans-Software 
sieht Pankratz sehr positiv: „Sie wird überall 
da einsetzbar sein, wo es ähnliche Abnehmer-
strukturen gibt, also Top-Hotels und erstklas-
sige Restaurants vor allem in der Systemgas-
trononomie und -Hotellerie.“ Das Modell ließe 
sich auch auf andere Branchen übertragen, 
„bei denen es um Schnelligkeit, Pünktlichkeit 
und Flexibilität geht“. Das gelte z. B. auch für 
Industriebedarf, zeitsensitiven Ersatzteilservice 
oder Kfz-Komponentenzulieferer.
Auf der Website des Projektes,  http://icotrans.
fernuni-hagen.de, wird laufend über den Ent-
wicklungsstand unterrichtet. Der Menüpunkt 
„Veröffentlichungen“ stellt ausführliche Kon-
ferenzbeiträge und Manuskripte wissenschaft-
licher Veröffentlichungen zum kostenlosen 
Download als PDF zur Verfügung.
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